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Naturpark Weißensee

N t k W ißNaturpark Weißensee
• Mit der Verordnung der Kärntner Landesregierung vom 

9 M i 2006 d i Flä h 7 640 h9. Mai 2006. wurde eine Fläche von 7.640 ha zum 
Naturpark Weißensee und 563 ha als Naturparkregion 
ausgewiesen. g

• Schutzgebiet am Weißensee: 
• Landschaftsschutzgebiet Weißensee

• Organisationsform: Arge Naturpark Weißensee
• Je Gemeinde eine KoordinatorIn
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Sanft Mobil am Weißensee

• Österreichweit größtes klima:aktiv Projekt zum Thema Mobilität eingereicht• Österreichweit größtes klima:aktiv Projekt zum Thema Mobilität eingereicht.
• 70 Maßnahmen in den nächsten 4 Jahren geplant.
• Naturpark Bus Sommer 2011 mit ½ Stundentakt brachte über 27.000 

Fahrgäste.
• Ruftaxi in den Abendstunden
• Enge Abstimmung aller Maßnahmen mit dem Tourismus als g g

Erfolgsgeheimnis
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Naturpark Rastplätze
• Errichtung zahlreicher Rastplätze und Themenwege im Naturpark
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Naturpark Frühstück
• Entwicklung eines Naturpark Weißensee Frühstückes mit heimischen Bio 

Produkten startet Erster Workshop über Österr Naturpark Spezialitäten“Produkten startet. Erster Workshop über „Österr. Naturpark Spezialitäten  
abgehalten.
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Die Landwirtschaft am Weißensee

Die landwirtschaftlichen Betriebe im Naturpark WeißenseeDie landwirtschaftlichen Betriebe im Naturpark Weißensee 
bewirtschaften eine Fläche von 3 bis 30ha,
insgesamt werden rund 300 ha Grünland bewirtschaftet.

Jeder landwirtschaftliche Betrieb ist auch Beherbergungsbetrieb. Meist 
ist der Tourismus wichtiger als die Landwirtschaft.
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Entstehungsgeschichte

Ende der 1980er Jahre Anfang der 1990er Jahre nahm die AttraktivitätEnde der 1980er Jahre Anfang der 1990er Jahre nahm die Attraktivität 
der Landwirtschaft am Weißensee stark ab. 

D it b d h di G f h d di K lt l d h ft i htDamit verbunden war auch die Gefahr, dass die Kulturlandschaft nicht 
mehr im damaligen Umfang erhalten bliebe. 

Verwaldete Steilflächen und verstaudete Mooswiesen waren erste 
alarmierende Indikatoren.
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Entstehungsgeschichte

Schon sehr früh wurden die mit der Verwaldung verbundenenSchon sehr früh wurden die mit der Verwaldung verbundenen
negativen Auswirkungen auf den Tourismus erkannt:
• fehlende Ausblicke auf den See und 

F hl d Bl i tl W d• Fehlen der Blumenwiesen entlang von Wanderwegen
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Das Kulturlandschaftsprogramm

A f d 1990 J h b G i d t t I• Anfang der 1990er Jahre begannen GemeindevertreterInnen 
gemeinsam mit LandwirtInnen ein Lösung für dieses Problem 
„Verwaldung“ zu einwickeln. 

• Die Zielsetzung war dabei die Attraktivierung des Offenhaltens der 
Kulturlandschaft und die Honorierung der zeitintensiven Handarbeit 
der LandwirtInnen vor allem das Mähen der Steilflächender LandwirtInnen, vor allem das Mähen der Steilflächen.
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Das Kulturlandschaftsprogramm - Eckdaten

I J h 1995 d d W iß M d ll d Ök l i hIm Jahre 1995 wurde das „Weißenseer Modell der Ökologischen 
Flächenbewirtschaftung“ offiziell eingeführt. 

Das Besondere dabei ist die Art der Finanzierung:
• Die finanziellen Mittel werden aus der Kurtaxe bezogen
• Eigener Verein organisiert und kontrolliert das Modell



Tourismus schafft Blumenweisen und freie Seeufer
ÖWeißenseer Modell der Ökologischen Flächenbewirtschaftung

Das Kulturlandschaftsprogramm Kriterien

Die Vergabe der Mittel erfolgt über ein Punktesystem mit folgenden 
Kriterien:
m eltschonende Maßnahmen• umweltschonende Maßnahmen 

• großer Handlungsspielraum für die LandwirtInnen zur langfristigen 
ökologischen Bewirtschaftung der Flächen g g

• Erschwerniszulage (an der Berghöfekataster angeglichen): für 
Handmähflachen und Erhaltung von Mooswiesen (=höhere 
Punktezahl)Punktezahl). 
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Das Kulturlandschaftsprogramm –
Auflagen für LandwirtInnenAuflagen für LandwirtInnen

Halt ng on Tieren am Hof• Haltung von Tieren am Hof
• Bewirtschaftung der Almen (Almerhaltung ist Teil des Modells)
• Tierbesatz auf der Alm limitiert mit zwei Großvieheinheiten/haTierbesatz auf der Alm limitiert mit zwei Großvieheinheiten/ha
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Das Kulturlandschaftsprogramm – Auflagen für 
LandwirtInnen

Punkteabzüge: 
• bei Dünger und Spritzmitteleinsatz, 

Kommt aber nicht zum Einsatz: da die LandwirtInnen freiwillig daraufKommt aber nicht zum Einsatz: da die LandwirtInnen freiwillig darauf 
verzichten. Ein Großteil der landwirtschaftichen Betriebe im 
Naturpark Weißensee wird als geprüfte Bio- Betriebe geführt. 



Tourismus schafft Blumenweisen und freie Seeufer
ÖWeißenseer Modell der Ökologischen Flächenbewirtschaftung

Das Kulturlandschaftsprogramm – Kritische 
Bemerkungen

• Durch die Finanzierung durch Gemeindemittel ist eine 
Weiterentwicklung durch EU geförderte Landwirtschaftsprogramme 
schwierig, da eine Doppelförderung nicht möglich ist.

• Die Kontrolle durch den Verein ist zwar sehr gut, eine weitere durchDie Kontrolle durch den Verein ist zwar sehr gut, eine weitere durch 
ExpertInnen betriebene Entwicklung (regionaler Naturschutzplan) 
aber aus o.a. Gründen nicht möglich.
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Ausblick woran derzeit gearbeitet wird:

• Bessere Bewirtschaftung des Waldes
• Bessere Nutzung der Kräuter – „Gesunde Gemeinde“
• Aufbau „Marke Weißensee“ gemeinsam mit dem Tourismus – erster 

Schritt – Naturpark Frühstück, Naturpark Laden
• Essbare Natur – FührungenEssbare Natur Führungen
• Holz für Energieversorgung - Autarkie



Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.


